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Liften finden, ſchlagen fehl, Eeil ſie nicht für ſie geſchrieben ſind“; alles
Ute kann falſch angewendet werden, auch die beſten religiöſen Zuſprüche und
Uebungen, eil die Anwendung oft aus der krankhaften Stimmung heraus
geſchie Aus dieſem Grunde iſt ein häufiges Beichten ſolchen Pönitenten,
die mehr Patienten ſind, nicht anzurat

Soll Iun wirkſamer Weiſe für die leibliche Seite geſorgt werden,
˙ tehen obenan ade und Waſſercuren, diätetiſche und imatiſche
Curen. Hier einſchlägigen Rath 3 ertheilen, iſt lediglich Sache des
Arztes und manche ſind geradezu den Arzt zu verweiſen, und

darf wohl hinzufügen, zu einem verſtändigen und gewiſſenhaften
Arzt, der der *  6 gewachſen iſt Ir Koch ſcheu ſich nicht, iun
ſeinem üche „Das Nervenleben des Menſchen“ 3u behaupten, daſ

3—
ein Arzt, der auf dem Gebiete der Nervenleiden nicht wirklich
erfahren iſt, bei Behandlung ſolcher Leiden noch größere Fehler
mache als der Laie, wohl darum auch, eil CEL ſich beſonders bei
religiös ängſtlichen Gemüthern Iun das Gewirre der Gedanken und
Empfindungen nich hineinzuverſetzen weiß Aufgabe de Seelſorgers
wird eS ſein, das Vertrauen des Leidenden Tzte 3u wecken
und ärztliche Einwirkung niit ſeinem brte 3u Unterſtützen. In wie
vielen 4  en der I3 eswegen willige Patienten findet, weil
der geiſtliche Berather mit einer Autorität aneben teht, weiß
mancher Arzt und erkennt es ankbar In einer Zeit, die E ehr von
Nervenleiden durchſeucht iſt, Ird auch der Seelſorger genügend
Gelegenheit Aben, krankhaften Erſcheinungen Iun ſeinem Wirken 3u
begegnen, E ird bei einiger Kenntnis der geſchilderten ſeeliſchen Vor
gänge die richtige Beurtheilung und fruchtbaren Rath zur Hand
haben; für ſich aber Im allgemeinen den Gewinn ziehen, den mMan

für die Beurtheilung des Nebenmenſchen und amit auch für den
Verkehr mit ihnen Qus dieſem Wiſſen ſich aneignet.

Die der Aſcetik von HZeiten does Clerus.
on Max 25— 4. iritua im Collegium Mariaſchein (-Böhmen).

II Stusium 8Ser QAſcetik
Studlium HBeſondders beachtenswerte PDartien Studlium der An-
fänger Jortbildung mit einem Meherblich über ſlie aſeetiſche

Biteratur Kſeeſe, förderlich bei dem Studlium der Aſfeetik.
Nachdem wir uns IM erſten Artikel über den Begriff und das

Weſen der Aſceti lar geworden und den Wert dieſer theologiſchen
Wiſſenſchaft ennen elernt aben, gehen wir ber 3u unſerem eigent—
en Thema, der Pflege der Aſceti Die Pflege der Aſcetik umfaſst
en zweifaches, die Aneignung der aſcetiſchen Wiſſenſchaft durch
Studium und die Verwertung der letzteren Urch hriftſtelleriſche
Arbeiten. In dieſem weiten Artikel werden wir das Uudrum der
Aſcetik beſprechen
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Da Dir nicht ausſchließlich für Prieſter, ſondern auch für
Theoblogieſtudierende ſchreiben, ird nan (8 uns nicht verübeln wollen,

Wi zunächſt Einiges 3u dem Orte „Studium“ ſagen.
Studieren iſt nicht curſiv leſen, ſondern einzudringen ſuchen

un da Verſtändnis des Geleſenen und es auf ſeine Wahrheit prüfen.
Studieren iſt auch nicht memorieren. Leider gibt S auf den Hoch
ſchulen, theologifchen und nichttheologiſchen, Studierende, welche
Studieren für gleichbedeutend halten nit Memorieren. Mit letzterem
gelangt man aber nie 3 eigentlicher Wiſſenſcha denn iſſenſchaft
iſt bekanntlich da, wo zur einfachen Kenntnis einer (abgeleiteten)
Wahrheit die Kenntnis der Gründe I auf denen ſie beruht
Studieren heißt alſo den Behauptungen Qu den Grund gehen und

elben erſchaffen, und E umfaſstſich E ein vo Verſtändnis der
charf begrenzte und möglichſt vollzweierlei: erſtens ſoll nman are,

ſtändige Begriff 5 gewinnen uchen von dem eſen der inge
von Demuth, Geduld, Stärke Mit unklaren, ver

ſchwommenen und renen Begriffen iſt nirgends gut Auszu⸗
kommen, QAnl wenigſten In der Wijſenſchaft. Und 3u dem beſagten
we mpfieh S ſich ehr, nach der Secunda des heiligen Thomas
3u greifen, wohl auch einen Commentar derſelben 3u Rathe 3u ziehen

Studieren die Prüfung der Beweisgründe undZweitens gehört zum
und ird al  U Beweisgrund ein Ausſpruch derder Beweisführung;

heiligen Schrift oder der heiligen ater angeführt, o muſs vor
allem deſſen richtiger Wortlaut feſtgeſtellt und dann ſein Sinn unter
Beobachtung der exegetiſchen Regeln ermittelt werden.

Bei aufmerkſamem Leſen und Prüfen wird der Studierende
auch auf Behauptungen ſtoßen, we mit der Wahrheit im Wider  2  2—
ſpruche zu ſtehen ſcheinen. Dieſem Widerſpruche muſs nan nachgehen;
erweist C ſich als lösbar, E hat man Wiſſenſchaft un  5

hat man Urſache, an der Wahrheit dererſcheint CLU nicht lösbar, ſo
Uspendieren und ſich athBehauptung Iu zweifeln, ſein Urtheil zu f

U holen Di  — ort des poſte „Omnia probate. quod onum
St tenete“ verdient nicht unt enigſten bei dem aſcetiſchen Studium
beachtet 3 werden; nicht alles iſt Gold, vas un aſcetiſchen Büchern,
beſonders In den opulär aſcetiſchen, geboten ird und glänzt. Wohl
un keiner anderen, mit der Theologie un Verbindung ſtehenden Literatur
hat man ſich ſo leichten Sinnes von der Wiſſenfchaft unabhängig

nd des lindengeglaubt und emancipiert, der Leitung der Phantaſie U

Gefühls überlaſſen und unhaltbare Behauptungen aufgeſtellt, ALU In
der populären Aſcetik.

In das aſcetiſche Udrumt muſs auch, ſoweit (S der 3u
behandelnde Gegenſtand fordert, Ineingezogen werden Moraltheologie,
Dogmatik, Exegeſe, ilofophie, beſnders Pſychologie nd Moralphilo⸗
ſophie endlich auch Kirchengechichte Durch Vernachläſſigung dieſes
Befragens der einſchlägigen iſſenſchaften hat die aſcetiſche Literatur
ein gutes Stück von ihrem Anſehen verloren; ihre falſchen Deutungen



der Schriftſtellen, ihre unhiſtoriſchen Erzählungen, ihre utit Philoſophie
oder Dogmatik auf geſpanntem u ſtehenden Behauptungen haben
ihr und damit der guten Sache ſelbſt nicht wenig geſchadet.)

Nun kommen wir zur Frage, was 3 ſtudieren ſei In

ſo
ſern hiemit der Gegenſtand der Aſcetik gemeint iſt, wurde die rage
ſchon im rſten Artikel erledigt. Es laſſen ſich aber hier einige, wie
68 ſcheint, nicht überflüſſige Winke und Rathſchläge für die Aſcetik⸗
Studierenden anbringen. Fürs er dürfte eS nicht überflüſſig ſein,
darauf aufmerkſam 3 machen, daſs die ſubjective, ologiſche
Seite des Gegenſtandes beim Studium nicht überſehen
werde. Es hat nämlich der Gegenſtand der Aſcetik ſowo eine
objective als ſubjective eite, 1 iſt Tugend und Tugendübung. Die
objective Clte der Aſcetik beſteht darin, daſs die Tugenden hrem
Weſen nach dargeſtellt werden, die ſubjective, pſychologiſche darin,
daſs die Tugenden in threr Beziehung 3u dem handelnden Subject
betrachtet werden. Die Vollſtändigkeit der aſcetiſchen iſſenſchaft
verlangt nun, daſs man ni bloß wiſſe, was eine beſtimmte Tugend

die Demuth ſei, ondern auch wie ſie ſich im Menſchen entwickle
und verwirkliche; mit anderen orten die Vollſtändigkeit verlangt,
daſs die Tugend nicht bloß III Abstracto kenne, ondern auch
11 Concreto. in threr Entwicklung und Ausgeſtaltung un dem Menſchen.
Denn da nimmt ſie verſchiedene Formen an „Si duo a(iunt. idem,

St. idem“. Dieſer Satz kann auch Iun dem Sinne genommen
werden, daſs ſich die Handlung nach der Beſchaffenheit des handeln  —
den Subjectes richtet und von ihm ihre individuelle Charakteriſtik
erhält, alſo nach der Individualität des Handelnden eine verſchiedene
iſt In der That iſt das Gebet eines Anfängers mi geiſtlichen Leben
und da  D eines Vollkommenen dem Weſen nach das gleiche, nicht
aber bezüglich ener individuellen Beſchaffenheit. In dieſer Hinſicht
iſt das ebe des letzteren etwa  U Vollkommenes und eine reife Frucht
das de erſteren etwas Unvollkommenes und nreifes. Die Aſcetik,
welche die objective Elte behandelt, iſt darum etwa  U Halbes.

Leider ignorieren nicht wenige aſcetiſche I  er die ſubjective
Seite 6 oder theilweiſe. 5 Ird reilich kein ſyſtematiſches Lehr
buch der Aſcetik geben, welches nicht von den drei Stufen des geiſt

2

2
lichen Lebens, von dem nfange, dem Fortſchritte und der Vollendung

ſprechung ſeines aſeetiſchen Stoffe  8 einen hiloſophiſch-pſychologiſchen Prodromus
1 In einem „Theotimus“ ſendet der heilige Franz Sale.  — der Be

voraus. Aehnlich Scaramelli mn einer Myſtik Nach Tillmann Peſch AA Stim.
1874 Heft, 389) iſt dogmatiſches Studium ſür die Aſceti nicht bloß des
halb nothwendig, damit glaubenswidrige Anſichten ferngehalten verden können,
ſondern auch azu, amit die Aſeetik auf olidem dogmatiſchem Grunde auf
gebaut und vertieft verden könne. Grundkötter chreibt M der Vorrede ſeiner
„Anleitung zul chriſtlichen Vollkommenheit“: „Kundige verden ſchon bei einer
flüchtigen Durchſicht vorliegenden Werkes erſehen, wie vieler Einſichtnahme M
die Gehiete der Dogmatik, Exegeſe, Moral, Aſceſe und Myſtik 8 ſeiner
Fertigſtellung bedurfte.“
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ſpräche und die drei Wege der Reinigung, Erleuchtung und Ver—
einigung nicht erwähnte und kennzeichnete, aber da  U genügt noch nich
Selbſt da würde nich en. genügen, venn enn Aſcetiker ſein
Werk auf jene drei Stufen aufbaute und IM erſten Theile die Fehler,

denen ſich der nfänger reinigen, und die Tugenden, welche
˖er ſich 3u erwerben habe, behandelte, und im zweiten Theile den
Erleuchtungsweg, Im ritten den Weg der Vereinigung mit den
dieſen Stadien eigenthümlichen UAgenden beſpräche; denn In allen drei
Stadien önnen und müſſen ſo ziemlich die gleichen Ugenden geü
werden, aber N Iun derſelben Weiſe und mit der gleichen Oll
kommenheit. E  D8 iſt alſo 3u vollkommener Kenntnis des geiſtlichen
Lebens nothwendig, daſs die verſchiedene Art und Elſe angegeben
werde, Die die Tugenden alle von den Einzelnen auf der Ufe
68 geiſtlichen Lebens, auf der ſie ſtehen geü werden können und
ſollen, und ebenſo, wie die ittel der Selbſtheiligung 16 nach dieſer
Stufe von ihnen anzuwenden ſind

Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich daſ

L (S eln erheblicher
Mangel einer Anleitung zuv chriſtlichen Vollkommenheit— iſt, wenn
darin die vollkommenſte und erhabenſte Art der Tugendübung,
wie ſie allein den Vollkommenen und den beſonders Begnadigten
möglich iſt, rwähnt Ird Außerdem, daſs die Art und Weiſe ni
angegeben wird, wie der Anfänger und Fortſchreitende die Tugenden
üben ſollen, iſt der ganz irrige Gedanke nahegelegt, eS ſei die Auf
gabe , ohne Unterſchied der geiſtlichen Entwicklungsſtufe und
des Maßes der erhaltenen Gnade, die erhabenſten Tugendübungen
u unternehmen und, aSs die logiſche Vorausſetzung hievon ſt, Vꝗ

V.

eder

habe thatſächli und ohneweiters die Fähigkeit 3u den vollkommenſten
Tugendübungen. Angehende Beichtväter aber, die mehr von glühen  2
em Iſer für den Fortſchritt ihrer geiſtlichen Kinder beſeelt ſind,
Al,  U  2 Erfahrung und Vorſicht beß  N  * önnen durch dieſe ausſchließ⸗
liche Hervorhebung der vollkommenſten Tugendübungen 3 einer

unpraktiſchen, 10 verkehrten Seelenführung verleitet werden. Sie
verden das Dach aufſetzen wollen, bevor die Fundamente gelegt
und gemauert ſind, ſie werden ſchwachen Schultern chwere Laſten
u tragen geben, ſie werden 9  roße Fortſchritte verlangen, bevor die
Uebung Mi Gehen rlangt ſt, ſie werden, einen volksthümlichen
Ausdruck 3u gebrauchen, das Pferd beim Schweife aufzäumen.

Wer etwa die Namen einiger aſcetiſcher Bücher 3 kennen wünſcht, welchedie ſubjective Seite der Aſeeti ausgiebiger behandeln, em nennen wi  1 te
agella Perfezione Cristiana del Cardinale Storza-Pallavieino. Orino 1831
Tipografia Cassone Director spiritualis auctore Joanne Petra Pinamonti

Augustae. 1749 Frangçois Guilloré „Maximes Spirituelles Our1 Conduite des mäes.“ Paris. Perisse frèéres. 1859 „Les Seerets de 1a VIG
Spirituelle qui Il decouvrent 1e8 I1Ilusions.“ P. FP'rancesco Stadiera
14. ingann delta VIA Spirituale enezia. 173  2  2 DPresso Giuseppe Corona.
Verſchiedene Werke des Joh V Surin J., namentlich ſein „GeiſtlicherKatechismus“. Dominicus Schram iInstitutiones theologiae mysticae.Leodii. Lardinois. 1860 Au  D neueſter Zeit bbé XX Saudreau. „Les dégrés
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de 1⁴ Vie Spirituelle.“ Paris. Vie et Amat issot —408 „La vVie intérieure
simplifié“.“ Paris. Delhomme. Letzteres Buch iſt in deutſcher Ueberſetzung von
Franz Kerner Uunter dem Ite „Das innere Lehen“ erſchienen H der
Nationalen Verlagsanſtalt Regensburg; erſteres dürfte, bis dieſe Zeilen die
Preſſe verlaſſen, ebenfalls ſchon un eu  er Sprache veröffentlicht ſein
Bernhard Grundkötter, „Anleilung zur chriſtlichen Vollkommenheit“. Regensburg.
Nationale Verlagsanſtalt.

Ein zweiter, nicht übel angebrachter Wink für den Beginn
aſcetiſchen Studiums dürfte eS ſein, unter den drei egen des
geiſtlichen Lebens beſonders den erſten, den Reinigungsweg,
gründlich ſtudieren. Denn dieſen Weg müſſen mit
größter Sorgfalt geführt werden, ELr iſt das Anfangsſtadium des
geiſtlichen (ben Alle haben wenigſtens etwa der Begierlichkeit
n ſich das weggefegt und überwunden, mindeſten eine Schwäche
oder Unordnung un der Dekonomie des inneren Lebens, die gehoben
werden muſs. weitens iſt der Reinigungsweg die Vorbedingung
und Grundlage für die zwei anderen Wege; keine (ele ird den
Erleuchtungsweg und noch weniger den der Vereinigung betreten
önnen, oder, wenn ſie ihn betreten haben ſollte, mit gutem Erfolge
durchſchreiten, die nicht gehörig gereinigt iſt; 1e mehr ſie aber gereinigt
iſt, E ſchneller ird ſie emporſteigen, deſto rößere Fortſchritte
machen. geht ⁴ Dite bei allen Künſten und Wiſſenſchaften: ver
die Anfangsgründe ni gut inne hat, 9u ſich immer chwer
Die unabgetödteten Leidenſchaften werden ſich Dle Wolken zwiſchen
Gott und die cele ſtellen und das Einſtrömen der himmliſchen
Erleuchtungen abhalten; ſie werden ſich Vie Feſſeln On Hände und
Füße egen und die Regſamkeit des geiſtlichen Lebens hindern; die
noch hie und a Wort gelangende Eigenliebe ird ſich einer
vollkommenen Hingabe an ott und Vereinigung mit ihm ent
gegenſtellen.

Endlich pringt die Wichtigkeit und Nothwendigkeit des Reini⸗
gungsweges, wie ſchon im erſten Artikel angedeutet, Urch) die That
ache ins Auge, daſs „fromme“ Perſonen, welche den Reinigungs⸗
weg vernachläſſigen oder 3u ne beenden, 3U widerwärtigen
Betſchweſtern werden, das Cl 3u Carricaturen der wahren römmig⸗
keit Meiſt fällt dieſe Vernachläſſigung zunt großen Theile dem Seelen
führer zur Laſt, der nicht auf Abtödtung dringt und ſeinem El  2  2
kinde aus tadelhafter wäche oder Aus Mangel Einſicht oder
aus eiden Urſachen zugleich die Privilegien der Fortgeſchrittenen,
10 ſe die der Vollkommenen gewährt, bevor eS ſich derſelben
einigermaßen würdig gemacht hat 0 ſpielt 27* dann die Hochfromme
und geht Jum Aerger der Bekannten und zur Herabwürdigung des
allerheiligſten Sacramentes mehreremale in der Woche, wenn nicht
etwa gar täglich, zuur heiligen Communion, während C5 ſeines
unabgetödteten, unerbaulichen Benehmens kaum würdig iſt, wöchent⸗
lich einmal zum Tiſche des Errn zugelaſſen 3u werden. W  Ser alſo
nicht Schuld ragen will, daſs eS gebe, der überzeuge
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ſich gründlich von der Wichtigkeit und Nothwendigkeit de  8 Reinigungs⸗
weges und ſtudiere mit lei die Methode, wie Anfänger im geiſt

—
lichen Lehen auf demſelben u ühren ſind

Drittens iſt (S ſehr rathſam, vor allem die Prineipien⸗
fragen mit Aufmerkſamkeit ſtudieren, denn von den Principien
und ihrem richtigen Verſtändniſſe äng allzuviel ab Was die
Richtung iſt für ein da  8 ſind für das 1  1 Leben die
moraliſch-aſcetiſchen Principien: iſt die Richtung verfehlt, ſind die
Principien falſch ˙ kann das Ziel, die Vollkommenheit, nI erreicht
werden, vielleicht tritt ogar das Gegentheil ein, der ſittliche Unter—

Die Principien gleichen ferner einem Fundamente; In ſie
nicht olid, ſo blg der Zuſammenbruch 68 ſittlichen Gebäudes.
Endlich iſt das rinei dem Samenkorne vergleichbar, da ſich hundert⸗
fach vervielfältigt, denn auch das Princip vervielfältigt ſich In ſeinen
Conſequenzen und Anwendungen unzähligemale. ſt alſo das aſcetiſche
Princip falſch ſo hat ES unzählbare Verkehrtheiten und Verſtöße
das Sittengeſetz oder die echte Tugend zur olge elche Verkehrung
des geiſtlichen Lebens würde * ntit ſich bringen, N  *
Zweck und Mittel verwechſelnd, die Vollkommenheit in den öfteren
Empfang der hochheiligen Sacramente etzte oder nan nach
phariſäiſcher Anſchauung das Aeußere dem Inneren gleichſtellte odervorzö 2

Iu prüfendes Studium der aſcetiſchen Prineipien iſt umſo
nothwendiger, als iun den üchern manchmal unrichtige Grund—
anſchauungen vorgetragen werden, zumeiſt durch den ein erhabener
Vollkommenheit oder großer Strenge beſtechend. Man kann die
Behauptung leſen, jeder ſich vornehmen, ein eiliger (im ſtrengen
Sinne des Wortes) 3 werden; die Vollkommenheit beſtehe n der
Abtödtung und Entſagung; die vollkommene lebe 3u fordere,
daſs man ihn ſeiner inneren Vorzüge willen iebe, ohne
Rückſicht auf ſeine Güte uns und die Woh  aten, die 07 uns
erweist, und Aehnliches mehr

Die aſcetiſchen Bücher, welche die Principienfragen eingehend
behandeln, ſind verhätnismäßig ſelten, aber umſo intereſſanter und
nützlicher, und ihr Studium iſt gar ſehr 3u empfehlen und eifrig
3u flegen, mag (S auch etwas tröͤcken ſein.

Zu dieſen Büchern gehören aus neueſter Zeit das von P Jo Tiſſot
publicierte, von dem Karthäuſer Dom Pollien verfaſste Buch „La VIiEe intérieure
simplifiée“, von dem chon oben die ede war, und das Unter dem Pſeudonym

Hieronymus von Seedorf Melchior Hausherr J.) herausgegebene Buch
77  te Aſceſe, die wahre und die falſche“ Mainz, Kir heim

In

ſofern eS ſich bei der rage Was ſtudieren? Um die
n handelt, we ſich Studium eignen, iſt orerſt 3u
unterſcheiden zwiſchen Perſonen, welche da aſcetiſche Studium
beginnen, meiſt angehende Theologen, und jenen, die C5 fortſetzen
wollen, in der ege Seelſorgsprieſter. Den Anfängern iſt eine
leichtfaſsliche, infache, yſtematiſche Darſtellung des
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chriſtlichen Tugendlebens anzurathen, ur we ſie einen
Ueberblick über die 0 Aſcetik und einen genügenden Einblick i deren
Hauptpunkte gewinnen. Zu dieſem Zwecke AGre 3u empfehlen das oben
ſchon angeführte Buch von Grundkötter „Anleitung zur chriſtlichen
Vollkommenheit“, Skaramelli „Anleitung zur Aſceſe“,) Ribet
„L'ascétique Chretienne“. Paris. Poussielgue. 7  ue GCassette 15,9
oder auch „Schule der chriſtlichen Vollkommenheit für Welt und
Ordensleute“ Aus den Werken des heiligen Alphons M von Liguori.
Von Qulu Leik Puſtet Regensburg.

Wenn enn derartiges Buch bei einem vierjährigen Seminar—
Curs den Alumnen zweimal von Anfang bis 3u Ende vorgeleſen,
und noch beſſer wenn CS gleichzeitig von einem der Vorſteher Tklärt
und, nothwendig, berichtigt würde, ſo ware einn 9  Er Grund
für das aſcetiſche Wiſſen A  eben und Wirken der angehenden Prieſter
gelegt Ein ſachkundiger Geiſteslehrer wird irrthümliche Behauptungen
oder miſsverſtändliche Ausdrücke, die auch u den beſten Büchern
nicht ſehlen, durch Richtigſtellung und geeignete Beleuchtung
unſchädlich machen, und überdies wird Tn durch Einſtreuen ſeiner
eigenen Erfahrungen den trockenen Gegenſtand beleben und intereſſant
geſtalten. Es Ird hier vorausgeſetzt, daſs in jedem Alumnate täglich
eine gemeinſame geiſtliche Leſung von bA einer Viertelſtunde ſtat

—

—
findet. Würde einem Tage der oche anſtatt dieſer Leſung ein
aſcetiſcher Unterricht von wenigſtens einer halben Stunde ertheilt,
ſo wäre für die wiſſenſchaftliche aſcetiſche Bildung der Alumnate gut
geſorgt Es  8 träten die Ungen rieſter ſchon mit den nöthigen
aſcetiſchen Kenntniſſen verſehen und ausgerüſte In die paſtorale
Wirkſamkeit. Sie würden die Seelenleitung IM Bewuſstſein der Vor
kenntniſſe, die ſie mitbringen, mit Sicherheit und deshalb mit doppelter
Freude übernehmen und üben. achdem ſie im Seminar den Wert
der Aſceti ennen elernt, würden ſie eS für eine wichtige Berufs
Pflicht uſehen, ſich währen der ſeelſorglichen Praxis n dieſer Wiſſen⸗

weiter auszubilden. Endlich würden ſie ſich IM Seminar On
daran gewöhnen, ein aſcetiſches Leben U führen mit Einſicht und
Renntnis der leleé und Mittel, ſie würden dasſelbe un der Folgezeit
fortſetzen und dadurch die vielen und großen Gefahren des
Seelſorgerlebens gefeit ſein In den Prieſterſeminarien, die einen
Jahrgang aben, ſich freilich für aſcetiſche we ſowohl
theoretiſch, al  U ſehr wenig erreichen!

Es ird wohl einen der geſchätzten Leſer geben, den 8 wunder⸗
nimmt, daſs nicht vor em die heilige Schrift als Lehr und
Leſebuch zur Ausbildung un der aſcetiſchen Wiſſenſchaft empfohlenwurde; denn offenbar iſt die heilige Schrift, wenngleich ſie viele

Bei Manz Vi Regensburg. Zu beachten iſt NUr, daſs die Wahl der
eſchichtlichen eiſpiele bei Skaramelli Ni immer maßvoll iſt Die lateiniſche
eberſetzung des Skaramelli iſt genauer, als dief

Ueberſetzung haben deutſche. 20 Auch n deutſcher
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Ausſprüche enthält, welche al  8 Bauſteine zu einer wiſſenſchaftlichen
Darſtellung der Aſceti verwertet werden können, doch ſelbſt keine
derartige Darſtellung. Vielmehr bedarf * der aſcetiſchen Wiſſenſchaft
Unl die unbeſtimmteren und dunkleren Stellen der heiligen Schri
welche von dem chriſtlichen Tugendleben handeln, richtig verſtehen.Würde die heilige Schrift eine ſo eingehende und ſcharf präciſierte
Darſtellung des chriſtlichen Tugendlebens ieten, wie dies ein wiſſen⸗
ſchaftliches, aſeetiſches Lehrbuch thut, ſo hätten die Irrlehrer ſchwerlich
ihre alſchen Anſichten über Aſceſe Aus derſelben abzuleiten verſucht.

Ebenſowenig ird jemand darüber verwundert ſein, daſs den
Anfängern zu thren aſcetiſchen Studien nicht jene oldene U.  ein
empfohlen wurde, welchem lele Unter den Erbauungsbüchern den
erſten Platz nach der heiligen Schrift anweiſen, „Die Nachfolge
Chriſti“, eS iſt eben auch dieſes üchlein keine ſyſtematiſche wiſſen
ſchaftliche Tbei

Bezüglich dieſe

D ehrwürdigen Büchleins ſei nehenbei noch die Frage
angebracht: ſt 7⁵ pädagogiſch ug und zweckmäßig, dasſelbe Jünglingen und
jungen Mädchen als geiſtliches Leſebuch und Vademeceum anzurathen oder 3u
geben? Es will uns ſcheinen: Nein. Der rundſa •7 iſt nicht alles für Alle“
und ſeine Anwendbarkeit auf Bücher ird gewiſs nicht in Abrede geſtellt werden
können. Sollte die „Nachfolge Chriſti“ obn dieſer Regel ausgenommen ein
Schwerlich; E  5 müſste denn der Verfaſſer des Büchleins die Abſicht gehabt haben,
ſein Werkchen für lle und darum en verſtändlich 3u ſchreiben, und müſste
5 von einem Standpunkte Qus geſchriebeu haben, auf dem weni tens die meiſten
ſtehen Treffen dieſe Bedingungen **  2 Doch wohl nicht. Der WTfaſſer chreibt
offenſichtlich für einen beſchaulichen Mönch •7  *  E hin auf die Karthäuſer,
Eiſtercienſer und Mönche der verſchiedenen Orden!“ ſpricht im 1. Buch,
25 Capitel. Cöleſtin Wolfsgruber ſagt on dem Verfaſſer der „Imitatior
„Eine im Kloſterleben ergraute, mit allen möglichen Freuden und Leiden de
Kloſterlebens wohl vertraute Perſönlichkeit I. uns aus jeder Zeile
dieſes himmliſchen Buches, das auch unächſt und vorzüglich für Kloſterleute
geſchrieben ifü 4. (Katholik. Jänner nd der geiſtige Standpunkt, On dem
dus der U Verfaſſer ſeine Belehrungen rieb, iſt der einer Contem  —
plativen eele, die aus den Tiefen der Beſchauung chöpft und eine Sprache
ſpri welche eben nuLr von Ihresgleichen verſtanden wird, ebenſo Pte die
Sprache eines Koryphäen der Wiſſenſcha Ur Solchen verſtändlich iſt, die ich
5 ſeiner geiſtigen Höhe erſchwungen haben. Freilich andeln einige Capitel vol
Gegenſtänden allgemeinen Intereſſes; daraus folgt aber noch keineswegs, daſ
das Uch als ſo

es ſeinem ganzen Umfange nach für Alle beſtimmt und Allen
verſtändlich ſei, noch auch, daſ

8 ſelbſt Iun en bezeichneten apiteln A  65 von
en in dem Sinne de erfaſſer gedacht erde, denn auch dieſe Capitel ſind von
dem gleichen en Standpunkte Qus geſchrieben, Ind nicht wenige der ſcheinbar
gemeinverſtändlichen Ausſprüche ſind von einer tefe 5 Gedankens, welche der
oberflächliche, unerfahrene Leſer kaum ahnt. Wer ſagt, einige Capitel ſeien aller
ing für Ordensperſonen, das Uebrige Aber f  Ur das Volk, der edenkt nicht,
daſs der Verfaſſer der „Nachfolge“ tcherli nicht zugleich für contemplative
Mönche und Weltleute ſchreiben, ein Zwitterding en und die Einheit ſeine

5
Werkes zerſtören wo —

ſt e8 alſo nicht angemeſſener, Jünglingen und Mädchen
Bücher in die Hand geben, die gerade für ſie geſchrieben und threm Ver⸗
ſtändniſſe, ihren Bedürfniſſen, threm Geſchmack angepaß ſind? Es iſt doch kein
Mangel olchen Büchern; und andererſei iſt der Gefahr vorgebeugt, daſ

ES
die jungen Leute O  I  cheu bekommen vor aſcetiſchen Liften 8 dürſte kein
großer Schaden ſein, wenn die „Imitatio“ aufhört, Modebuch für Alle U ſein!
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11 Für 0  e, die ſich fortbilden wollen, gibt (S eine
größere Anzahl ſtreng wiſſenſchaftlichen Werken. DOuten hier
einige angeführ werden, ſo nennen Uur das chon oben erwähnte Werk
des Benedicetiners Dominieus Schram, „Institutiones theologiae mysti-
4 a0 Directorum amnmmarum“ Auetore LDominieo Schram
8 da  U bei geringem mfange viel aſcetiſchen Lehrſtoff enthält.
Im Prooemlium ſind alle größeren und wertvolleren aſcetiſchen Werke
der Vergangenheit bis auf Schrams Zeit angeführt. Kürzer noch
und doch vortrefflich iſt das Werk des heiligen ranz von Qles
77  Ueber die Liebe Gottes“, auch „Theéotimus“ genannt.“ Wer mit der
ſcholaſtiſchen Ausdrucksweiſe vertraut iſt, wird vielleicht Phomas
Vallgornera 0 E „Mystica theologia divi Thomae“?2) mit Be
friedigung ſtudieren. Ein koſtbares, aber umfangreiches Werk iſt
Jacobus AIVare de Pa/ 557  De Vita Spirituali elusque DETL„
fectione. IDe Cxterminatione Mali t promotione 50hi. 6e inqui-
Sitione pacis.“ 3VOII.“)

An zweiter Stelle kommen die Monographien, welche einzelne
Gegenſtände wie Gebet, Abtödtung und anderes mit vollſtändiger
Ausführlichkeit behandeln und ergänzen, vas den encyclopädiſchen
erken abge

at man eines der vorſtehend genannten ſynoptiſchen (te
oder ein anderes dieſer Art ſtudiert, ſo wird man mehr Nutzen Qus
der Leſung der aſcetiſchen Schriften der heiligen Ater ziehen,
radeſo Pie das Studium der olaſti zum richtigen und vollen
Verſtändnis der dogmatiſchen riften der Väter ſehr förderlich iſt

Was nun die aſeeti

en Schriften der Kirchenväter
etrifft, ſo ſtehen dieſelben ur Aſcetik In dem gleichen Verhältniſſe,
Wwie die dogmatiſchen Werke der Väter ur Dogmatik, ſie lefern die
Bauſteine, mit denen das wiſſenſchaftliche Gebände der Aſcetik auf
zubauen iſt anche Schriften der AMter behandeln einzelne Gegen  5
ſtände ſchon ſehr eingehend die Virginität, das Mönchsleben
und ſeine Diſciplin. Wie Iun der Dogmatik, ˙ gilt auch un der
cetik, der Grundſatz, daſs nicht der einzelne Kirchenvater unfehl⸗
bar iſt, ondern alle zuſammen In der ihnen gemeinſamen Lehre,
und daſs nich jeder Ausſpruch eines Kirchenvaters Irrthum
frei ſein muſs, ſondern NUUL jener, der mit der allgemeinen Lehre
der Kirche übereinſtimmt.

Daſs ſich thatſächlich un den aſcetiſchen Schriften der heiligen
Väter manche irrige Behauptung findet, namentlich da, wo die Be
geiſterung für Tugend und Vollkommenheit eine rhetoriſche Cber⸗
treibung eingab, wird niemand n Ibrede ſtellen, der einen aufmerk⸗
ſamen lick in die erwähnten Schriften gethan; CS wird dieſe hat

10 „Traité l'amour de Dieu.“ Es gibt davon lateiniſche und deutſche
Ueberſetzungen. (eue Ausgabe beſorgt durch Fr. N erthier Pr
Augustae Taurinorum. Marietti 1890 39 me Ausgabe aller Ferke
des Verfaſſers Parisiis apud. Lud VIives. 1875— 76 6voOlII. mn 40
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gache aber auch niemanden wundernehmen Selbſt M den dogma  2
tiſchen Werken der Ater finden ſich uncorrecte Stellen Dte dies Unter
anderen der heilige Auguſtinus durch die ung ſeiner bekannten
Retractationen von ſich bekennt Und do iſt IM dieſen Schriften
der erfa ſer naturgemäß auf die au

ſt Correcthei des Ausdrucke  8  8
bedacht während EL Iu aſcetiſchen dem fect das Wort und
zUum Redner wird der IM Feuer der Begeiſterung ſeine Orte nicht
ängſtlich abwägt ſondern vorausſetzt daſs ſie der Hörer IM richtigen
Sinne nehmen werde QAbet kann (S nun wohl auch geſchehen
daſs Eln Satz geſprochen wird der Üüber das Ziel hinausgeht und
mi der ahrhei nich vereinbar iſt Sollten Eun paar Beiſpiele
dieſer Art angeführ werden ſo ſei fürs El. jener Ausſpru de
heiligen Ambroſius erwähnt der Iu Mnem rüheren Artikel dieſer
eitſchrift (Jahrgang 296) 96 egentli be prochen wurde
„Wer die Keu El bewahrt hat iſt Eln Engel er ſie verloren
enn Teufel weiten ſeien Eln paar Stellen erwähnt auf we
der erfaſſ4⁷ dieſes Artikel  8 vor kurzem bei dem Leſen eines Briefes
des heiligen Hieronymus N die Jungfrau Euſtochium geſtoßen iſt
„EVa !11 baradiso VIISO Uit, ost Delliceas tunicas mitium sumpsit
nuptiarum. * — Der heilige Kirchenlehrer ſcheint hiemit die Ehe 3u
Gunſten der Jungfräulichkeit ungebürlich herabzudrücken indem Er
die COonsummati0o matrim0Oni1 ledigli als Wirkung der erwachten
Concupiscenz hinſtellt und außerhalb des Paradieſes verlegt während
dieſelbe doch auch IM Zuſtande der paradieſi chen Unſchuld und MI

Paradieſe ſe zufolge des göttlichen Auftrages: „Wachſet und ver
nehre euch“, natürlich ohne die Defecte der Concupiscenz, 2  ·
gefunden aben würde So behauptet und vertheidigt 65 der heilige
Thomas von Aquin gegen die entgegengeſetzte Anſicht Elniger „octores
antiqul u ſeiner Summa theol gu 98 A — Auch geh

nu wo an Eva IM Paradieſe einfachhin als Jungfrau U
bezeichnen denn ſie hat IM Paradie die Ehe mi Adam geſch oſſen
und 6

ſwar ohne Zweifel mit voller Kenntnis deſſen was die Worte
des errn bedeuteten „Wach eb und vermehret euch Sie 0 Al
Der Jungfräulichkeit entſagt Und da geht E  ** denn doch nicht nehr
I ſie noch als Jungfrau 3u bezeichnen Damit ſtimmt auch die
gewöhnliche Redeweiſe Überein welche Elne weibliche Perſon nach der
Ehe  ießung V nennt ohne ich darum 3u kümmern ob die
COonhnsummat!l0 Matrimo0Onl!I ſtattgefunden habe oder nich

ollte die Orte des heiligen Hieronymus ſtreng nehmen
ſo müſste ſogar den Eheſtand ſelb „uptiae“. als Wirkung
der Concupiscenz betrachten; und doch iſt derſelbe vor der Sünde
und Concupiscenz von dem Schöpfer eingeſetzt worden. Endlich
tellen die angeführten Orte die Ehe auch I ſofern falſchem
Lichte dar, als ſie deren Gegentheil, die Continentia. den für das

Pistola ad Hustochium de Custodia VIrginitatis



342

Paradies paſſenden Uſtan ſein laſſen während der Engel der
Schule lehrt „Continentia AtU nnocentiae 0I Ulsset lau-
abilis ꝗuae tempore 18t0 laudatur 1001 Dl defeetum
fecunditatis 8ed Propter remotionem inordinatae Iibidinis PTune
autem Uisset féecunditas absque libidine 1

Vᷓꝗũ dem bezeichneten Brie findet ſich auch folgende O  telle
velche Elnne ehr unwahrſcheinliche Behauptung enthält Memento
(Eustochium!). gula 111 medio laqueorum ambulas t multae ()
Voteéranae VITSInheS Castitatis IndUbitatae 180 mortis mine
COrOnaIII Peérdidere de manibus das Multae“ keine ſtarke
Uebertreibung ſein? Eine Jungfran die ſich viele Jahre hindurch
uUnſträflich gehalten und der Tugend der Jungfräulichkeit befeſtigt
hat und nun Angeſicht des O  des und 1 Erwartung des Gerichtes
ihre jungfräuliche Krone wegwir iſt das nicht Selten
heit? Endlich I dieſem Briefe auf welche
mi der Chre der Kirche und des Hieronymus ſelbſt daſs Maria

artU Jungfrau blieb und von den SOrdes partus naturalis
nich befleckt wurde reite Die Stelle lautet Christus „Decem
mensibus uUter0O Ut Nasçéatur EXSpeéctat fastidia sSustinet CTuSV
Chntus reditur Danllis mvolvitur.“ 2) Obige Citate ſind gewiſs
nicht Qus angel an Tfur vor den eiligen Vätern und großen
Kirchenlehrern Ambroſius und Hieronymus hier angeführt worden
ondern bloß zu dem Zwecke, daſs man nicht glaube, man könne
ſich unbedingt auf jeden beliebigen Ausſpruch emes heiligen Vaters

aſcetif chen Dingen verlaſſen, oder habe die ahrhei Ener Anſicht
unbeſieglich dargethan, ſobald man ſich auf Eeln Wort Aus QAter⸗
mund berufen kann.

Der Leſer der aſcetiſchen Schriften der Väter Ird ſich auch
gegenwärtig halten müſſ* daſs deren Anſchauungen über das
Tugendleben der Chriſten der Welt und das Mönchsleben für die
ſpäteren Zeiten nicht M allem einfachhin maßgebend ſein können.
„Andere Zeiten, andere Sitten“ Das Weſentliche der evangeliſchen
Vollkommenheit und der Ordensdiſciplin iſt allerdings Uunveränder—
lich, nicht aber die jeweilige beſondere Ausgeſtaltung desſelben; dieſe
richtet ſich nach den Zeiten, nach den CUlturellen ZuſtändenM Welt
und Kirche, owie nach dem Stande des religiöſen Bewuſstſeins und
deſſen Bethätigung Iu beſtimmten Zeitperiode E Pha en
und Wandlungen hat nich das Ordensweſen IM Qufe der hr
hunderte durchgemacht! Wie ſehr differieren die Anſchauungen der
verſſchiedenen Jahrhunderte bezüglich der FFrequenz der heiligen Om⸗

Sumwa theol ad 2) Dieſer Iͤ-M *  &  ahre E-
ſchriebene Lie gehört 3u den früheſten riften des heiligen Hieronymus, die auf
uns gekommen ſind Damit ſind wohl die darin befindlichen erſehen erntger⸗
maßen entſchuldigt. Ueberdies, was den Irrthum bezüglich des Dartus Virgineus
betrifft, Wwar die kirchliche ehre von Seiten Ees apoſtoliſche U. damals
noch nicht endgiltig fixiert
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munion! Darum darf nicht alles ohne Unterſchied, wa die
heiligen Väter von dem Ordensſtande und ſeiner Diſciplin Aus ihrer3ei berichten, als unabänderliche Norm betrachten für alle ZeitenN. ebenſowenig wird alles, was die QAter ber die Aſceſe der
Chriſten threr Tage ſchrieben, auf das chriſtliche Tugendleben der
Gegenwart zu übertragen En

Für die Zwecke der Aſcetik iſt die Leſung der Väter wohlvorwiegend von formellem Nutzen. Sie ehr die geiſtreiche Formder Darſtellung, den Ohen Schwung der Gedanken, die 1 des
Affectes und der Begeiſterung für das ſittlich Höchſte und Voll—⸗
kommenſte, Vie nicht minder die meiſterhafte Verwendung und Ver
wertung der heiligen Schrift In der Beweisführung. Daneben bleibt
eſtehen, was chon früher erwähnt wurde, daſs die aſcetiſchenriften der Väter die Bauſteine Zum Fundament der Aſcetik liefern,die allgemeinen Wahrheiten, auf denen dieſe Wiſſenſcha beruht und
QAus denen ſie ihre üſſe zieht

Möo ten die Meiſterwerke der erſten Blütezeit chriſtlichenGeiſtes die re ugkra beſitzen für unſeren Clerus! 0 ihndie lateiniſche und griechiſche Sprache, in der ſie geſchrieben, nichtabſchrecken! Möchten die Theologieſtudierenden, anſtatt eutſcheUeberſetzungen gewieſen zu werden, vielmehr aufgemunter werden,
ſi In die Originale hineinzuleſen! Die Urze leichte Mühe würde
ſich eichlich lohnen. Eine Ueberſetzung, die nicht von einem durch
QAus befähigten Manne, von einem vorzüglichen Theologen e·arbeitet iſt, welcher die griechiſche, bezw die lateiniſche und deutſcheSprache gleichmäßig vollkommen beherrſcht, gibt ein Unvollſtän⸗diges, verſchwommenes, abgeblaſstes ild

eine Anweiſung 3u planmäßig geordneter Leſungder aſcetiſchen Väterſchriften gewün werden, ſo könnte viel
El folgende Angabe dienlich ſein, velche ein Ungenannter un dem
Werk: 8 OPtima legendorum Eeclesiae Patrum methodo“ (Au-
gustae TPTaurinorum macht. ort iſt im 15 Capitel die ede
von der Leſung der aſcetiſchen Abhandlungen der heiligen Ater
Der Verfaſſer räth, Uerſt die kurzen, ſynoptiſchen Abhandlungen 3u
leſen, nämlich die Moralia de eiligen Baſilius, das peculum des
heiligen üguſtin, das Buch der Testimonia des heiligen Cyprian,die Vnopsis SaACTadGe Scripturae des heiligen Athanaſius, aneben
die Secunda Secundaéeé de heiligen Thomas als Ergänzung und
5 Ueberſicht Nachdem ſo das Fundament gelegt iſt, leſe die
IT1 Moralium des eiligen Gregor Gr 57 Ul modo Chri-
Stlanae Religionis Spiritu ducitur. VCSTLUIII Etiam COT humanum
erusque Mmotus 61 affectiones Optime Perspéctas 92 I IN I6
CEteris AtriDUS Cunctis longius DPTIOSTesSSUS ést.“ Nach dem heiligenGregorius mögen die „Officia“ des heiligen Ambroſius, dann Cle⸗
mens Alexandrinus geleſen werden, von dem der Anonymus ſagt
I Paedagogo Omnia tradit praecepta. qulbus VIII prudentes 6t.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchri

7 1901 23
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Probi Uti queunt;“ dann Epistolae sSaneétorum Paulini. Augustini
6t Bernardi 5  Ad infammandos animos Christiana Charitate 0
nesta  6 aptissimae“, die „Tractatus Divi Augustini V Consen-
tium COntra Mendacium“ und die „Sermones I) Chrysostomi“.
„Qui Christianae Dhilosophiae SunIIIIAIII cContinent.“ Auch die
übrigen Reden dieſes Heiligen, ſowie ſeine Practatus Morum t
1etatis ſind empfohlen. Nach Chryſoſtomus können die Briefe des
heiligen Hieronymus geleſen werden und was Ambroſius über das
Leben der Patriarchen ſchrieb „Wenn aber jemand eine ganze coral
theologie von ein und demſelben Kirchenvater wünſcht, ſo greife Er

nach den Briefen und Abhandlungen de heiligen Auguſtin, welche
ſich mit Moralfragen ef  44

In der ſcholaſtiſch⸗aſeetiſ Literatur des Mittel  2
alters iſt der influſs des ausgereiften philoſophiſchen Syſtems und
der dogmatiſchen Durchbildung unverkennbar. „Der olaſtik des
Mittelalters, ſchreibt Pruner, verdankte die rengwiſſenſchaftliche
Aſceti Mn Verbindung mit der Coral ihre Entſtehung und höchſte
Entfaltung. Di  16 Blütezeit der Scholaſtik iſt auch die Blütezeit der
Aſcetik.“ (Kirchenlex. von etzer und Welte.) Die Verwendung der
heiligen Schrift tritt vielleicht un dieſer Literatur weniger hervor als
In der patriſtiſchen, auch wird im allgemeinen weniger fect nd
etorik entwickelt, Aſur aber mehr ins Detail eingegangen, die
Begriffe werden ſtreng präciſiert, genaue Unterſcheidungen angebracht
und dadurch mehr Klarheit verbreitet, Begriffsverwirrungen und
ſonſtigen Irrungen mehr vorgeben

Um nur die berühmteſten Namen der mittelalterlichen Aſeetiker
5 . ſo länzen als Sterne erſter Größe die heiligen Kirchen—
lehrer Anſelm, ernhard, Thomas Aquin und Bonaventura.
hnen reihen ſich würdig n C Gr., Hugo und Richard von
St Victor bei Paris, der Biſchof Wilhelm von Paris, der heilige
Laurentius Juſtiniani, Gerſon, der berühmte Kanzler der Univerſitä

Aris, Dionyſius der Carthäuſer, der heilige Bernardin von
Siena U m.

Man ird an dieſer Stelle vielleicht auch enn V  ort über die
myſtiſchen Schriftſteller des Mittelalters Eerwarten Wie * MN

— ——  Will jemand für ſeinen eigenen Nutzen und Fortſchritt In der Tugend
einen Kirchenvater leſen, der will ein Prieſter wiſſen, wo Stoff Ur Belehrung
für verſchiedene en von Chriſten nden kann, o empfiehlt der nonymus
als antidotum für die „Stupidi Saeculi amatores“ das Buch des heiligen Gregor
von „De Christianae Hdei profeèssione“; für Gefallene die betreffenden
riften der heiligen Baſilius, Ambroſius, Hieronymu und Auguſtinus; für
Prieſter, das Buch 55  De Sacerdotio“ von Chryſoſtomus, die „Regula pastoralis“
68 heiligen Gregor Gr., die 1bri de Iita actliva et Contemplativa“ von
Julianus Pomerius und Bernhards Schrift „De cConsideratiope“ für Ordens
(Ute Baſilius „De 1Ita monastica“. „Rege brevius tractatae“, „Consti—-
tutiones monasticae“., Auguſtinus „De ODere monachorum., Caſſians „Institu—
tiones“ und „Collationes“. endlich die Werke des heiligen Nilus und heiligen
ernhar welch letzterer reilich nicht mehr U den „Vätern“ ———. —
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Der Kirche Gottes immer ein myſtiſches Leben gab, beruhend auf
den außergewöhnlichen Gaben des heiligen Geiſtes, ſo auch eine
Wiſſenſchaft der Myſtik. Meiſter der en wiſſenſchaftlichen yſtik
ſind nt chriſtlichen Alterthum geweſen die eiligen QAter Aſilius,
Chryſoſtomus, Gregor von Nazianz und Gregor von Nyſſa, Johannes
imacus, Auguſtinus und andere. Das * vollſtändige yſtema
tiſche Werk der myſtiſchen Theologie aber verdanken wir dem Ver
faſſer der I Alterthum dem eiligen Dionyſius dem Areopagiten
zugeſchriebenen Schriften Zu dieſen lieferten dann IM Mittelalter
einige Theologen, die eiden Victoriner, der Biſchof Wilhelm
von Paris, der heilige Bonaventura, Dionyſius der Carthäuſer
Commentare. Auch In den theologiſchen Schulen berief man ſich
ielfach auf die Ausſprüche des Pſeudo⸗Dionyſius, denn auch die
Scholaſtik beſchäftigte ſich mit den Hauptpunkten der yſtik, der
heilige Thomas behandelt dieſelben i der Summa theologica

171—182 Daneben Aben aber IM Jahrhunderte
auch einige praktiſche Myſtiker gelebt, „Gottesfreunde“ genannt, eil
gottinnige Seelen, die ſich eifrig dem Gebetsleben widmeten und
außerordentlicher Gebetsgnaden gewürdigt. Männer und Frauen,
Geiſtliche und Laien; und einige derſelben Aben ihre myſtiſchen Seelen
zuſtände, Anſchauungen und eſuhle In Briefen und ſonſtigen Schriften
um Ausdruck gebracht. Unter dieſen praktiſchen Myſtikern 2 Die
bekannt, die Dominicaner Tauler und Seuſe, dann Ruisbroek und
Heinrich von Nördlingen, ſowie die Dominieanerinnen Margaretha
und Chriſtina Ebner hervor. Was nNnun das Studium und den Ge
rau der myſtiſchen riften des Mittelalters elrr ſo ſagen
wir mit Tillmann Peſch 5 daſs enn großer Theil der mittel
alterlichen yſtik überhaupt, und peciell einige riften der praktiſchen
Myſtiker unklaren, überſchwenglichen Gemüthern nicht 3u empfehlen
ſind, daſs aber deren Leſung denjenigen, die im geiſtlichen (ben und
In den Principien der Scholaſtik bewandert ſind, ſehr nützlich und
hilfreich ſein kann.“ Es haben nämlich beſonders manche praktiſche
Myſtiker dem Ausdruck ihrer Gefühle und Vorſtellungen keinen üge
anlegen wollen und ſind dadurch mn Redeweiſen gerathen, die leicht
miſsdeutet werden und 3 irrigen Anſchauungen führen önnen.

Die hervorragenden Aſcetiker des und 1 Na  he
hunderts bis QWI die Zeit des umſichgreifenden Janſenismus (Zideite
Hälfte des 17 Jahrhunderts) verdienen Er nicht weniger Aner⸗
kennung und Lob, als die des Mittelalters. Wir brauchen da nur
an Namen 3u erinnern wie Franz von ales, Bellarmin, Palla
vicini, Leſſius, 660  Q  akob Alvarez de Paz, Ludwig de onte, uan de
Abvila, Ludwig Oſius, Ludwig von Granada und ähnliche, Aun! 3u
beweiſen, daſs vorſtehendes Lob berechtigt iſt All dieſe hochgebildeten
Theologen und großen Geiſtesmänner aben die Aſcetik mit Meiſter⸗

1 Laacher Stimmen. 1879 Heft 108
23*
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werken bereichert, die un ezug auf Inhalt und Form ni
wünſchen übrig laſſen, 10 geradezu ewunderung verdienen. Wie die
mittelalterlichen Gottesgelehrten, ſo haben au

leſe nachtridentiniſchen
Theologen die Aſcetik nicht als einen thre Studiums und ihrer
eder minder würdigen Gegenſtand betrachtet, noch ſind ſie der Anſicht
geweſen, das Verfaſſen aſcetiſcher hriften mittelmäßig gebildeten
Geiſtlichen überlaſſen 3u können, ſondern ſie hielten CS für eine gleich
ehrenvolle Aufgabe und verdienſtliche Sache, UV Veröffentlichung
von aſcetiſchen Schriften, wie durch Herausgabe dogmatiſcher Werke

den errn 3u verherrlichen.
Der nun olgende Zeitabſchnitt vom ausgehenden ſieb

ehnten Jahrhundert bis faſt tn die Mitte des cun  —
6  ehnten iſt für die aſcetiſche Wiſſenſchaft und Literatur ungünſtig
geweſen Fürs Eu iengen die philoſophiſchen und dogmatiſchen
Studien Ar rückwärts, und auf dieſen ruht doch die Aſcetik 3u
einem ſehr großen Theile. Dann übte die In jener Zeit um ſich
greifende janſeniſtiſche

24 Irrlehre, eine aſcetiſche Irrlehre Dal GXE

cellence. mnen verhängnisvollen Einfluſs auf die atholiſche Aſcetik.
In Holland entſtanden, an der Janſenismus mit ſeiner übertriebenen
Strenge den fruchtbarſten Boden, weiteſte Verbreitung nd kräftigſte
Vertheidigung n Frankreich, das ſein Hauptſitz und ſeine zweite
Heimat wurde; das franzöſiſche Temperament neig 10 QL. hin
Uebertreibung. ogar Sterne erſter 1 ant kirchlichen Himmel
Frankreichs Int ſiebzehnten Jahrhundert haben durch dieſe Neigung
twas von ihrem Glanze eingebüßt. gemein eékannt iſt Maſſillons
(1663—1742) Predigt von der leinen Zahl der Auserwählten, welch
letztere am Schluſſe der ede faſt auf eine Null zuſammengeſchrumpft
war, ſo daſ die Zuhörer ſich mit einem dumpfen Ausruf der Be
ürzung von thren Itzen erhoben, als ob der Blitz plötzlich mitten
Iun die I gefahren Gre In ähnlichen Uebertreibungen bewegt
ſich elne Predigt über die unwürdige Communion und eine andere
Üüber den Wandel der Chriſten 3uU den Zeiten der 0  E Bei
Fénelon (1651—1715) genügt Es, an ſeine „Maximes des Saints“
(Grundſätze der Heiligen) 3u erinnern, die von Rom verurthei wurden,
beſonders weil ſie eine 3u hohe Forderung für die vollkommene Liebe
Qu en. Allerdings hat ſich gegen den Schwan von Cambrais
Bo—Uet (1627—1704), der Adler von eaux, erhoben, aber In der
Hitze des Streites verlor auch EL die Le Mitte Gleichzeitig gab
eS in Frankreich noch eine andere aſcetiſche Irrlehre der ebertreibung,
den Quietismus, welcher ſeinen Namen davon erhalten hat, daſs EL
die vollkommene Vereinigung der (Cele mit ott im Gehete In ein

Wenn nun ſoabſolutes Uhen aller pſychiſchen Thätigkeit ſetzt
ſtarke und erleuchtete Geiſter, wie * die drei oben genannten be
rühmten franzöſiſchen Biſchöfe waren, der Schwäche thre National
temperamentes einigen Tribut zahlen muſsten, ſo iſt (8 Qum anders
3u denken, als daſs die d11 mimorum „entium ſich dem Einfluſſe
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esſelben noch weniger 3 entziehen vermochten, und daſs infolge
deſſen der franzöſiſche Clerus ſich von der übertriebenen Sittenſtrenge
der janſeniſtiſchen ehre, die einen mehr, die andern weniger, ein⸗
nehmen ließ Seine Annäherung dieſelbe 0 auch noch einen
anderen Grund Um das Anſehen der katholiſchen Prediger und
Aſcetiker bei dem gläubigen zu vernichten, ziehen die Janſeniſten
dieſelben des Axismu Durch dieſen mſtan ließen ſich manche
der franzöſiſchen rediger und Aſcetiker verleiten, ſich ſoweit * ihnen
zuläſſig ten der ſtrengeren Richtung 3 nähern, damit den Gegnern
eglicher Vorwand 3 Tadel benommen und den nach Vollkommen
heit ſtrebenden Gläubigen kein Anla eboten werde, mit den ver
ſchlagenen Irrlehrern mn Verkehr 3u treten QObet war eS freilich
kaum 3u vermeiden, daſs manche katholiſche rediger und Aſcetiker
ſich hie und da 3u eit von der rechten Mitte entfernten, welche
vor ihnen die gründlich gebildete Aſcetik des Mittelalters ſo 23̊
3u treffen und ˙ glücklich feſtzuhalten gewuſst hatte. Darum iſt den
Leſern franzöſiſcher aſcetiſcher er QAus jener Zeit zu mpfehlen,
die gegebene Charakteriſtik Im üuge zu behalten und ſich nicht Urch
Behauptungen imponieren oder beunruhigen 3u laſſen, die von
janſeniſtiſcher Strenge, Arte und Engherzigkeit oder on etwas
Uebertriebenes Aben

Von Frankreich verbreiteten ſich die janſeniſtiſchen Grundſätze
nach Deutſchland, Oeſterreich, Italien und anderen Ländern, ſo daſs
der heilige Alphons von Liguori zunächſt von dem Italien ſeiner
Zeit ſchrieb „Sehr lele laſſen ſich Urch den ein der Frömmig  2
keit und des altchriſtlichen Geiſtes täuſchen und ſind, nicht
ausgeſprochene, ſo doch praktiſche Janſeniſten. Der Janſenismus iſt
jetzt die Modemoral“ Während aber das Gift dieſer Irrlehre ander—
waärts ereits wieder Üüberwunden war, zeigte (S ſich In Frankreich ſo
wohl in Lehre als Praxis wirkſam bis In die zweite Hälfte des Uun

zehnten Jahrhunderts. Im ahre 1847 beſtand Iun jenem ande noch
eine weibliche Ordensgenoſſenſchaft, die „Schweſtern der heil Martha“,
E dem Janſenismus anhiengen; der beſſere Theil der Nonnen
rennte ſich IM genannten ahre von den übrigen und ründete eine

katholiſche Ordensfamilie, ſie von Pius durch en
Breve vom Auguſt 1848 beglückwünſcht wurden. Die kümmer⸗
en E der janſeniſtiſchen ecte, die In Holland noch ortvege⸗
tieren, bringen der katholiſchen Aſceti der Gegenwart allerdings keinen
Schaden me

Da nun die literariſchen Producte der franzöſiſchen Aſcetik ſeit
langem In Deutſchland ohe Anſehen genoſſen, viel geleſen und In
deutſcher Sprache reproduciert wurden, ſo iſt eS nicht anders denk.
bar, als daſs gar manche der deutſchen aſcetiſchen Schriften aus der
In ede ſtehenden Zeitperiode etwas von dem Rigorismus und den
Uebertreibungen der franzöſiſchen Originale enthalten werden, ves
halb ſie mit Vorſicht 3 leſen ſind
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Die eutſche Aſcetik itt aber gleichzeitig von entgegengeſetzter
Seite her Unter einem ungünſtigen Einfluſſe; ES errſ⸗

en im acht⸗
zehnten Jahrhundert un Deutſchland Rationalismus und ſeichte Auf⸗
klärerei, we echt frommes katholiſches Leben Iin innigem Anſchluſſe
an die heilige I2 und deren heilſame Einrichtungen per brres
eierten oder lächerlich machten. Von katholiſchen Geiſtlichen ſelbſt
wurden Roſenkranzgebet, Wallfahrten, öfterer Empfang der heiligen
Sacramente, Bruderſchaften und ähnliches ſcheel angeſehen;
von dieſen Herren, welche lieber im weltlichen Frack als Im kirch
lichen Talare erſchienen, famen auf der Kanzel NUuL dann ins euer,
wenn ſie gegen den eben bezeichneten „altmodiſchen Kram“ losziehen
konnten. Hergenröther ſchreibt n ſeiner Kirchengeſchichte von dieſer
Zeitperiode: 77  1e atholiſche Literatur ward abhängig von der
proteſtantiſchen damals mei rationaliſtiſchen), der Zuſammenhang
mit den rüheren großen Zeiten, Ueberlieferungen und Leiſtungen
der 2 ard geſtört“ Das ebe  U der aufgeklärten Katholiken
var Ekartshauſens „Gott iſt die reinſte Liebe“, und als Erbauungs⸗
lectüre dienten Vielen die deiſtiſchen „Stunden der Andacht“ des
Proteſtanten Johann Heinrich Zſchokke.) Der Niedergang der katholi⸗
hen aſcetiſchen Literatur IM achtzehnten und beginnenden neunzehnten
Jahrhundert iſt negativ gekennzeichnet im „Nomenclator litérarius“
des Hugo Hurter durch die Weglaſſung der Rubrik „Ascésis“
für die Periode von —1 Damit iſt 0 nicht geſagt, daſs
während dieſer Zeit keine aſcetiſchen I  Er herausgegeben wurden,
wohl aber, daſs eS nicht Leiſtungen von großer theologiſcher Be
deutung Qaren Ausnahmen ſind enkbar, denn der Nomenclator
macht keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit in Anführung der Namen,
u überge auch QAus rüheren Perioden Aſcetiker, die wir im Fol⸗
genden ohne Bedenken aufführen werden. Auch ehen Diu hier ab
von der Hagiographie, die immer fleißig ge  9 wurde

Die Beſchaffenhei der In Rede ſtehenden aſcetiſchen Literatur
legt C8 denen, we ſich ihre aſcetiſchen Kenntniſſe Aus derſelben
verſchaffen oder vervollſtändigen wollen, nahe, vorſichtig und wähleri
3u ſein Man wã Qus den Autoren, deren Orthodoxie unbezweifelt
iſt, einen der beſten und ervorragendſten; Mittelmäßigkeiten gewähren
10 überhaupt wenig Nutzen Sollten hier einige Namen genannt
werden, ſo könnten CS folgende ſein

Benediet IV.. geſtorben 1758, „De SeTVOT Dei beatifi⸗
Catione t beatorum Canonizatione.“ Cardinal Johannes Bona

Cist.. geſtorben 1674. Der heilige Kirchenlehrer Alphons Maria
Liguori, geſtorben 178  — nton Le Gaudier , geſtorben 1622
Jerem. Drexel .5 geſtorben 1638 b  H Bapt Saint⸗Jure
geſtorben 1657 Johann Vꝗ

oſef Surin 29 735 geſtorben 1665 Nikolaus
Lancicius . . geſtorben Michael Godinez 93—5 geſtorben

— Auf den ndex geſetzt durch Deceret November 1820
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1644 und ſein Commentator Ignatius de la Reguera 7 geſtorben
1747 ebnhar Goffine Praem.. geſtorben 1719 Thomas von
Vallgornera Tae geſtorben 1642 Chriſt. Schorrer I. geſtorben
1678 Benediet Häften B. geſtorben 1648 artin Pallu
geſtorben 174 Benediet Rogacci .. geſtorben 1719 Johann
Bapt Skaramelli V., geſtorben 1752 Nikolaus Grou —5 9e·
ſtorben 1803 Einige Werke der ehen angeführten ausländiſchen
Aſcetiker ſind ins Deutſche überſe worden. Wer aber der Spra
des Originals mächtig iſt und ſich dasſelbe verſchaffen kann, ſollte
dies nu el unterlaſſen, denn ſinngetreue und one Ueberſetzungen
ſind n der deutſchen aſcetiſchen Literatur einn ſelten Ding

Ein Meuer erfreulicher uff  ung der aſcetiſchen Literatur In
und außerhalb Deutſf

an macht ſich beiläufig eit der Mitte
des neunzehnten Jahrhunder bemerkbar. Es ſind ſeit dieſer
Zeit gediegene Abhandlungen ber den Geſammtſtoff der Aſcetik und
wertvolle Monographien über einzelne Punkte erſelben über
Gebet, Gelübde, Verſuchungen erſchienen. Mehr oder minder
ausgeſprochen ehnen ſich deren Verfaſſer an die großen Muſter und
Meiſter der Vorzeit, und wunderbar, Was noch fünfzig ahre vorher
als unrühmliche Reaction bezeichnet, als testimonium paupertatis be⸗
rachtet und mit einem mitleidigen Lächeln Are aufgenommen worden,
die erufung auf die ſcholaſtiſche eblogie, das ird jetzt von den Tſten
und beſten Aſcetikern als ittel benützt, um ſich das Vertrauen und
die Achtung der Leſer zu gewinnen. Der Name de großen Aquinaten
prangt auf dem Titelblatte der aſcetiſchen Werke, und deren Ver
faſſer bekennen ſich offen als Jünger des Fürſten der Schule. So
ändern ſich die Zeiten, und wahres Verdienſt findet ſchließlich doch
immer wieder die gebürende Anerkennung und kommt zu ſeinem Rechte

Wir aben Im Verlaufe Unſerer Abhandlung ſchon einige ver  2  E
dienſtvolle Aſcetiker der Gegenwart genannt; andere nicht minder
lobwürdige 3u nennen, dürfte überflüſſig ſein, da owohl die Bücher  —
ataloge als auch die Literaturblätter darüber Aufſchluſs geben

12 Man könnte Schluſſe noch die rage ſtellen, b
* für den, welcher Aſcetik ſtudiert, genüge, deren Stoff mit dem
Verſtande Tſaſſen und 3u durchdringen, oder ob er noch etwas
mehr 3u thun habe Hierauf antworten wir mit hramm: Die
Aſcetik hat Zwecke, den Menſchen zur Liebe Gottes und
Uebung der chriſtlichen Tugenden anzuleiten. Wenn ſich nun der
Lehrer oder Schüler, der ſich mit dieſem Studium beſchäftigt, nicht
bemühen würde, n der That ott zu jeben und die Tugend 3u
üben, ſo würde dieſe Wiſſenſcha hnen ihren Zweck nicht T

reichen, und unfruchtbar, 10 ſich ſelbſt Widerſpruche werden,
denn, wie der heilige ernhar In einer NII E des eiligen
Johannes des Täufers gehaltenen ede ſagt „Leuchten allein iſt

Eseitel, brennen allein wenig, leuchten aber und brennen alles“
wäre wirklich nicht lobwürdig, einer bei dem Wiſſen der Lehren
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und Rathſchläge der Aſcetik ſtehen leiben und nicht 3u deren Be
folgung fortſchreiten wollte; enn Solcher würde, wie Gerſon chreibt,

ohne leichen, der die geheimen Wünſche ſeines Vaters zu
erforſchen bemüht iſt, ſie aber nicht erfüllen will Ferner iſt 3 be
rückſichtigen, daſs die Aſceti eine praktiſche Wiſſenſchaft iſt, welche

wie man handeln ſolle ne derartige Wiſſenſchaft ird aber
durch die Uebung vollkommen erlernt, denn erſt die Uebung zeigt,

vie die Regeln ImM conereten Einzelfalle un geeigneter Weiſe ange  —  —
wendet und ausgeführt, und wie Fehlgriffe vermieden werden. Die
Regeln für ſich ſind etwas Abſtractes, Allgemeine und ſind für den
Einzelfall nicht genügen beſtimmt; erſt die Uebung und Erfahrung
ehr da Beſtimmtere und Genauere, wie der Violin oder
Clavierſpieler die Li 3u machen, wie erſterer den ogen 3u führen
letzterer die Taſten anzu  agen habe Omi iſt eine vollſtändige
Auffaſſung der Regeln der un von deren Uebung abhängig.

Wiederum, die Thätigkeiten des aſcetiſchen Lebens ſind größten⸗
theils innere und geiſtige Thätigkeiten des Verſtandes, illens und
der anderen Seelenkräfte. (ber derlei Thätigkeiten kann man ſich
aber durch die eigene Uebung viel leichter und vollkommener Unter
richten, als durch bloßes Denken oder fremde Beſchreibung. So
wird man durch bloßes Nachdenken oder Leſen von Beſchreibungen keine
ſo klare Vorſtellung von dem Geſchmack des Honigs erlangen, als
ur das Koſten eines einzigen Tröpfleins desſelben. Alſo mu
auch der, welcher ſich Iun der Aſcetik gut unterrichten will, dieſelbe
zugleich ſtudieren und ben Das en Ird beſonders noch des
90 erfordert, Andere unterrichten 3 können. Sicherlich ird
ein bloßer Theoretiker in der Malerei oder Uſt nicht imſtande
ſein, einen Maler oder Muſiker ilden, en wüſste 10 ſeinem Schüler
nicht einmal 3u agen, wie 6* den Pinſel 3 handhaben, die Otedie Lippen zu egen habe Ganz das Gleiche gilt von der Aſcetik:
ver ſich In der Tugend nicht fleißig geũ hat, ird ern ſehr un  —  —
genügender Seelenführer ſein

Die Geſchichte endlich ehrt, daſs jene Am beſten ber Aſcetikgeſchrieben haben, welche ſie Am beſten übten; ſie verdankten ihreKenntnis de geiſtlichen Lebens mehr threr inneren Erfahrung und
einer beſonderen Erleuchtung, die ſie ſich durch die Uebung der Tugendverdient hatten, als dem Udlum Von dem einſeitigen Theoretikerbehauptet Gerſon, derjenige ſei nicht geeignet Lehrer des geiſt

2

2lichen Lebens, welcher von der Philoſophie aufgeblaſen und verblendet
mit ſeinen beſchmutzten V  en niedertrete, Vas ihm nicht zuſage,und der Die ein zorniger Hund zerbeiße und zerreiße, was ETL NI
verſtehe. Ob ſich nich etwa die Thatſache daſs in Frankreich mehraſcetiſche Bücher erſcheinen, als un Deutſchland, theilweiſe wenigſtensauf den Umſtand zurückführen läſst, daſs u erſterem ande der Er
ziehung des jungen Clerus inneren eben größere orgfa ge
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widmet nd das Aſcetiſche Leben In den Prieſterſeminaren eifriger
ge  eg wird, als durchſchnittlich bei uns ?

brin aber ſoll die Uebung der ceſe die ſich als ſo wichtig
für das Studium der Aſceti darſtellt, beſtehen? N der täglichen
Verrichtung des betrachtenden Gebetes, der geiſtlichen Leſung, der
allgemeinen und beſonderen Gewiſſenserforſchung, der Beſuchung des
heiligſten Altarsſacramentes, un öfterer, womöglich wöchentlicher Beicht
und Communion bei Clerikern, In recht andächtiger Celebration der
heiligen eſſe mit ACCess und Recess bei Prieſtern, endlich MN
Uebung der äußeren und inneren Abtödtung.

Der nder der berbotenen Bücher.“
on Univerſitäts-Profeſſor Dr. Karl Hilgenreiner in Prag
Die Conſtitution „Ofiticiorun munerums“

25 Jänner 1897 hat ihre verſprochene Ergänzung erfahren; mit Breve
vom 17. September 1900 hat Leo das neue Verzeichnis der
ausdrücklich verbotenen er approbiert. Der Reform der In  dex
regeln iſt der reformierte Index efolgt, un einem ſehr überſicht⸗
en Großoctavbande QAus der Vaticaniſchen Druckerei liegt e vor
Uun „140 ahre

1⁴ ſagt Leo III un dem Begleitſchreiben, „ſind
ſeit der letzten Reform Benediets XIV (1758) verſtrichen; die lange
V ließ natürlich eine etwas ausgedehntere, eingreifendere Ab
änderung räthlich erſcheinen. Denn abgeſehen von gar mancherlei
verderblichen Schriften, welche In der Zwiſchenzeit verurthei worden
ſind, hatten ſich nicht wenige Fehler und Verſehen n denſelben ein⸗
geſchlichen“. Ueberdies muſste das Verzeichnis den kürzlich eröffent⸗
lichten Decreta generalia echnung tragen, die „einigermaßen
gemildert und den Zeitverhältniſſen angepaſst worden waren“. Die
Indexcongregation gieng alſo mit ſachverſtändiger Mitarbeiter
daran, „das Verzeichnis neu durchzuſehen, von Fehlern 3u reinigen
und QWi ſeiner Einrichtung und Anordnung bllig mit den Decreta
generalia in Uebereinſtimmung bringen“, ſo daſs die Neuausgabe
„nicht nuL bei weitem Correcter, ſondern auch rauchbarer
erſcheint, zuma da nicht wenige ＋

eu weggelaſſen wurden, deren
ausdrückliche Verurtheilung früher nothwendig oder wenigſtens an

gezeigt erſchien, währen ſie heutzutage keine Bedeutung mehr 1⁴
Ein erglei mit den rüheren Usgaben (3. B der erſt im

ũ  Q  ahre 1899 in Turin publicierten) ergibt denn auch eine bedeutende
Kürzung des Verzeichniſſes; ſo wei der U  Abe uur
noch V gegen 319 der früheren Usgabe Autorennamen, Buch
ſtabe 120 (gegenüber 165 der früheren) auf, obgleich

Index librorum prohibitorum; 88. D. Leonis XIII. jussu
de xamine I. prohibitione librorum. (Romae, typis Vaticanis,
6t auctoritate recognitus et editus; praemittuntur Constitutiones Apostolicae


